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Aufgaben FIBU

Gewinn / Verlust aufzeigen (ER)
Aufwand / Ertrag
Kontrolle
Liquidität zeigen
Bilanz zeigen
Vermögen, Schulden zeigen
Adressaten FIBU

Eigentümer, Inhaber, Aktionäre
Steueramt
Geschäftsleitung, Managment
Verwaltungsrat
Lieferanten
Gläubiger, Banken
Kunden
Mitarbeiter
Revisor, Wirtschaftprüfer
1 Pflicht zur FIBU

Wer im Handelsregister eingetragen ist, muss FIBU führen.

2 Inventur und Inventar

Inventur:

zählen / messen aller Vermögensbestandteile und aller Schulden zu einem Sticktag
Ist eine Tätigkeit
Inventar:

Verzeichnis aller Vermögensbestandteile und aller Schulden zu einem Sticktag
ist das Ergebnis der Inventur
ist Basis um die Bilanz zu erstellen
Bilanz (la bilancia = die Waage)

Aktiven


Passiven

Vermögen
Verpflichtungen






Umlaufvermögen
Anlage Vermögen
Fremdkaptial (FK)
Eigenkapital (EK)

- Bestand ändert häufig
- Bestand bleibt relativ konstant
Verpflichtungen gegenüber Dritten
Verpflichtungen gegenüber Eigentümer

- kurzfristig
- langfristig








Beispiel:
Beispiel:
Beispiel:
Beispiel:

- Bank
- Imobilien (Haus, Grundstück)
- Hypbothek
- Aktienkapital

- Post
Mobilien
- Kreditoren 
- Reserven

- Kasse
- Fahrzeuge
- Kontokorent Kredit


- Debitoren
- Maschinen
- Darlehen


- Lager




- Wertschriften




Ordnung Aktivposten

Geordnet nach Liquidität
Je schneller ein Aktivum zu Geld gemacht werden kann, desto weiter oben in der Bilanz erscheint es.
Umlaufvermögen UV

Kasse
Post
Bank
Wertschriften (nur kotiert = handelbar an der Börse)
Debitoren
Lager
Das ist ein zwingende Reihenfolge, die an der Prüfung stimmen muss.

Anlagevermögen AV

Reihenfolge flexibel
Je nach Liquidität weiter oben
Ordnung Passiv Posten

geordnet nach Fälligkeit
je früher eine Schuld fällig wird, d.h. je früher sie bezahlt werden muss, desto weiter oben in der Bilanz erscheint sie.
Fremdkapital

Kreditoren -> immer zuoberst
Kontokorent Kredit (je kurzfristiger je höher)
3 Erfolgsrechnung

Bilanz: Stichtag (Vermögen, Verpflichtungen)

Erfolgsrechnung: Periode, Zeitraum (Aufwand, Ertrag)

Aufwand


Ertrag









Aufwand
Ertrag

Aufwand
Ertrag













Gewinn



Verlust







Ertrag ist grösser als Gewinn

Aufwand ist grösser als Ertrag

Ordnung ER-Posten

das wichtigste (Kerngeschäft) zuoberst
-> Händler -> Warenaufwand / Warenertrag
Grösster Posten zuoberst
Stetigkeit beachten
Übriger Aufwand zuoberst
Dreistufige Erfolgsrechnung

Erfolgsrechnung













Betriebsrechnung
Neutrale Rechnung













Warenhandelserfolg

Übriger betrieblicher Erfolg

- Wertschriftenerfolg
- Immobilienerfolg





- ausserordentlicher Erfolg
  -> einmalig
  -> nicht budgetiertbar





Beispiel:





- Einmalige Subvention





- allg. Resturkturierungskosten





- Prozess





- Natrukatastrophen







Bruttogewinn I











Betriebsgewinn









Unternehmensgewinn

Eigenkapital

Definition Eigenkaptial

Eigenkapital = Aktiven - Fremdkaptial

Verpflichtung der Firma gegenüber den Eigentümern

Ansprüche des Eigentümers gegenüber der Firma

Im Sinn der Übersichtlichkeit wird das Eigenkapital in das Konto Kaptial und das Konto Privat aufgeteilt.

Konto Kapital

Eigenkaptial

Dauerhafte, bedeutende Änderung des EK hier verbucht 

Kapitalerhöhung auf lange Sicht

Konto Privat

Eigenkaptial

Kurzfristige, kleinere Änderungen des EK hier verbucht

Unterkonto des Konto Kaptial

Erscheint nicht in der Schlussbilanz: Wird Ende Jahr aufgelöst d.h. den Saldo ins konto Kapital verbucht.

Abschreibungen

-> Wertabfluss / Wertverlust eines Aktivums

Höhe der Abschreibung

Linear
Degressiv
Verbuchung der Abschreibung

direkt
indirekt
Direkte Abschreibung

Abschreibung direkt im Aktivkonto

Aktivkonto wird druch Abschreibung reduziert

Bilanz


Maschinen





20'000
5'000











15'000  (Saldo)




20'000
20'000









Erfolgsrechung


Abschreibungen





5'000












5'000  (Saldo)




5'000
5'000









Buchung: Abschreibungen / Maschinen   Fr. 5'000

Indirekte Abschreibung

Abschreibungen werden in ein Wertberichtigungskonto gebucht.

WB-Konto zeigt die aufgelaufenen kummullierten Abschreibungen

Bilanz 2002


Maschinen





20'000

















20'000
20'000










Wertbereichtung Maschinen (WB)





5'000 (Jahr 2001)





5'000 (Jahr 2002)





10'000  (Saldo)




10'000
10'000









Erfolgsrechung


Abschreibungen





5'000 (Jahr 2002)












5'000  (Saldo)




5'000
5'000









Buchwert der Maschine wird in der Schlussbilanz folgendermassen ausgerechnet:

Maschinen 
20'000

WB-Maschinen
10'000

Buchwert 
10'000

Lineare Abschreibung

Bei der Linearen Methode wird jährlich der gleiche Prozentsatz vom Anschaffungswert abgeschrieben.

Der Abschreibjngsbetrag ist jedes Jahr GLEICH GROSS

Beispiel: Eine Maschine (Anschaffungswert 50'000 CHF) wird linear zum Satz von 20% über die Lebendauer von fünf Jahren abgeschrieben.

Jahr
Linear



Abschreibung
Restwert

Start

150000

1
30000
120000

2
30000
90000

3
30000
60000

4
30000
30000

5
30000
0

Geometrisch-degressive Abschreibung

Bei der Geometrisch-degressiven Methode wird jedes Jahr der gleiche Prozentsatz vom Restwert (Buchwert) abgeschrieben.

Der Abschreibungsbetrag nimmt von Jahr zu Jahr ab.

Beispiel: Eine Maschine (Anschaffungswert 100'000 CHF) wird geometrisch-degressiv zum Satz von 40% abgeschrieben.


Progressiv


Abschreibung
Restwert


150000

60000
90000

36000
54000

21600
32400

12960
19440

19440
0

Rest- oder Buchwert








Aktiv-Minuskonto





Im letzten Jahr wird der ganze Restbetrag abgeschrieben.
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